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Mit Hochfürstlich - Markgräflich - Badischem gnädigstem Privilegs .

Römisch « Deutsches Reich.
, Wien , vom rz . Iuly . Das Benehmen «nserS
! Hess bei den polmichen Angelegenheiten , soll nun «nt.
s schieben sehn. Nach der gemachten Einiheilung, die

jeder behalten soll , besetzt der Kaiser die Woiwodschaf.
ten Cbelm , Lublin , Senvomir und Krakau . Letztere
Hiadl ist ohne Zweifel schon von unftrm Grenzkom.
-Mandanten Felbmarschaü . Lieutnant Grafen Harnan-
«ourt besetzt und die Stabt und das Schloß Crensto .
chow , welches auch zu dieserWoiwodschaft gehört , wird
«s wohl ebenfalls sryn . Die Preußen und Russen nä¬
hern sich mit starken Schritten Warschau und werden
mit der baldigen Wegnahme dieser Hauptstadt, der
neue« Revolution vollends den Kopf zertreten.

> Trier , vom 17 Zu ly. An unfern Gränzen ist «S
bis dahin noch ziemlich ruhig , da die ganze Macht
der Franzosen sich nach den Rhemgegenden Hiogewälzt
zu haben scheint . Doch lassen die von allen Seiten
«mtrcssenden schlimmen Nachrichten uns nur in ban«

'
Her Erwartung der Zukunft entgegen sehen . Vorge¬
stern ist General Blankenstein nach Luxemburg abge,
gangen , wo man schon , dem Vernehmen nach , Ver¬
fügungen auf den Fall einer vielleicht mehr als wahr¬
scheinlichen Belagerung triffi . Verschiednr andre Gr.
ueräle sollen zu gleicher Zeit sich da ringefunden und
zweifelsohne über wichtige Gegenstände beralhfchlagt
haben. ^

Hauptquartier Schwezingen , vom 19 July .
Za der letzten Rclativr. wird uoch nachgetragen , daß
unser Vcrlnst in 67 Mann und 27 Pferden tott , 217
Mann und 55 Pferdten biessirt und 1491 Mann und
4 Ps-rden Vermißten besteht ; unter den Blessirtcn de,
sh a sich der Unteriieurnant Crettier von Devins ,
LderlreaMat Oreskovrtz von GMat Freikorps , Haupt »

mann Papp von Siebenbürger Wallachen , Fähnbrich
Kargel von Terzy . Die Vermißten sind größtcniheilS
Leute , die für Hitze so matt wurden , daß ste zulam,
men fielen, starben , oder dem Feind in die Hände fielen .

Obrrrhein , vom 20. Iuly . Dir Durchführe»
von der Armee mit Bagage und Verwundeten, dauern
noch immer fort , man rettet was man kann und al.
lenthalben sieht es traurig und öde aus . Aus Oppen,
heim werden die Magazine weggeschaffl und man
glaubt , daß nur im äusscrstcn Nolhfaü , sich die Preu .
ßrn bis in und um Mainz , wie im verfloßnen Win¬
ter zurückziehen werden . Man sagt , die Absicht ver
Franzosen solle zuerst auf Mannheim gehen , wo ihnen
vom Naiionalkonvent für dir Eroberung dieser Stadt ,
2 Millionen versprochen worden wären.

Mannheim , vom 22 Zuly . Gestern in der Frühe
machten dir Franzosen wieder einen allgemeinen An«
griff auf die König!. Preussifche Truppen. Die Attake
erstreckte sich von Bobenbeim hinter Frankentßal bis
nach Phistigheim und Hochhcim seitwärts Worms und
von da weiter gegen das Gebürg hin . Schon nach z
Uhr Morgens hörte man hier heftig kanonirrn ,
welches mehrere Stunden laug anhielt , nach und
nach aber immer schwächer wurde und gegen Mittag
endlich ganz aufhörke. Die Franzosen hatten tapfer»
und mnchigen Widerstand gefunden und mußten sich
allenthalben unverrichteter Sache mit beträchtlichem
Verlust an Menschen und Kanonen wieder zurück zic.
hen . So lang das Gefecht dauerte , bemerkte man
auch in unsrer Gegend , bei Maudach , Mundcvheim
und Oggersheim , mehrere Abtheilungen feindlicher
Truppen , besonders Kavallerie , welche sich aber , eint»
ge unbedeutende Plänkeleyen mit den diesseitigen Vor¬
posten ausgenommen , ganz ruhig verhielten . Heute
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heißt es , die Französin seyen im Begriff , sich völlig
zurückzu,iichen . und die Preussen auf verlchiedven Sei.
ten , besonders gegen Laurern hin , um eine gute
Strecke vorgerückt. — ' Vorgestern Nachts jst rin br.
krachtliches Korps Kaiser ! . Truppen nach Lamdetttzcim
marschirr , um bei Worms über den Rhein zu gehen
und an die Preussen sich anzuschliessen . G,stern Mor.
Ms ist ihnen ein beträchtlicher Zug Geschützes und
Vttmikion gefolgt. Ob diese Truppen sehen mit in ob ',
ge «, Gefecht waren , ist uns noch unbekannt . — Ehe
die Preussen Lautern und Frankenthal verließen , ha .
den sie ihre dortige Magazine Preis gegeben. Das
Kußler Magazin ist nach Meisscnheim gebracht worden .
An das Ln dortiger Gegend stehende Kalkceuthifche
Korps hat sich General von Köhler angefchlossen , der
iein Hauptquartier vor einigen Tagen zu Lauttrecken
hatte.
> Schreiben aus Lreuznach , vom 22 July . Man
glaubte, Laulern würde em undurchdringlicher Damm
gegen den cindrechcndcn Strom des französischenHeers
bleiben und gestern Abend um y Uhr sahen die Preu»
sin sich geuöthigt , die trsflichen Vcrschanzungen , ohne
einen Schuß zu lhun , zu verlassen , da durch den Rück¬
zug der Kaiserlichen und Reichsarmce über den Rhein
ihre li ' . ke Seite ungedeckt blieb und die ganze feindli.
che Masse gegen diesen einzigen Posten andrängte.
Diesen Morgen stand eines von den Preußischen Korps,
jenes des Generals Kalkreuih zu Winnweiler und
nimmt feine » Weg über Meissenhcim hierher ; ein and .
res zieht sich nach Alzei hin . Die Franzosen werden ,
wie man glaubt, erst gegen Mannheim los,eher, ; sie
find aber zahlreich genug einen Versuch auf Mannheim
zu machen und auch hierhin vorzudringen . Das Ma¬
gazin zu Kusel wird heut schon durch Awtsfuhren
hierhin gebracht . Die Preußen werden sich wahr,
scheinlrch über kurz unter die Kanonen von Mainz la¬
gern . Eben kommen schon sächsische Officicrö hier an.
Man macht bereits Anstalten , die Felddäckerey von
hier wcgzubnngen .

(Oesterreichs Niederlande .
Schreiben aus Mastricht. vom 15 . July . Der

Fürst-Bischoff zu Lüttich hak unfern Magistrat schrist ,
iich ersucht , d der wichtigsten in Lüttich eingehafttten
Personen in eines der hiesigen Gefängnisse aufzuneh-
mm , denn , sollte der Fall einkreten , daß diese mit
Gewalt loßgelassen würden , so könnten sie viel Unfug
anrichten . Auch werden alle üb>>flüssigen Gewehre ,
welche man neulich in Lüttich zusammen dringen mußte ,
hierhin geführt . Nach neuern N -chrichlcn koken die
Franzosen in Brüssel nicht 12 , sondern sr Millionen
Gulden Brandschatzung fodern und alle junge Leute für
ihre Ärmer unter Gewehr stellen . Gestern' Abend'hat man
erfahren , daß die Armeen der z vereinigten Machte

zusaBmengcstoßen sind und vor dem Eisenberg lagern,wo mau einer Hauptschlacht entgegen sieht , welche über
alles ent . ctzeidcn wird. Sollte der Ausschlag ungiück.
lieh seyn , so werden wie die Armeen und vielleicht
auch die Franzosen bald vor unser» Thoren sehen .
Man hat zwar hier an allen Stellen , wovon die Fran .
zosen voriacs Jahr beschossen , Batterien errichtet und
überhaupt alle Vertheidigungsansiaiten getroffen; allein
man kann sich doch der Furcht vor siegenden Waffen
nicht cnrichlagen . Wirklich sind und werden noch hier
auch für die Kai 'erüchen und Britten , so wie für dw
Holländer Magazine erricht - t , wobei die dazu nörbige
Vcrpflegs Osscmö sind . Man kann also im äußersten
Fall auf eine von den z Nächten zusammengesetzte
Besatzung Rechnung machen.

'
Schreiben aus Mastricht, vom 16. Iulv . Den

iz . und 14 . wurde Namur , worin « 4200 Ocüerrei.
eher liegen , beschossen. Die Franzosen nahten sich bei¬
nahe dis unter die Mauren des Platzes ; die Besatzung
emvfieng sie mit Kartät 'chenschüssen und sie zogen wie .
der ad . Man glaudie , gestern oder heute von einem
gclieferttn Treffen zu hören ; cs ist aber noch nichts
vorgrgangeu . Heute heißt cs , die Franzosen wären
in Löwen und Prinz Kobnrgs Haup' quarticr zu Sk.
Trond ; doch fehlen noch darüber z

-ivertaxiae Nachr-cht.
Ruhe und Ordnung herrschen noch zu Lüittch ; auch
hier lebt man ruhig und gewöhne sich itzt an den An .
blick , in einem fort Tagagewaqen rc. hin und her
ziehen zu sehen , weiches Anfangs alles in Schrecken
und Bestürzung setzte.

Schreiben aus Vüremonde , vom r6 . July . Der
bevollmächtigte Minister , Graf von Mettenuch , ist itzt
hier ; allein , auf die Nachricht , welche der Mi-Hcr
heute Morgen von den weitern Fortschritten der Fran.
zosen erhalten hat , die fchen in Löwen zu seyn schci .
nen , von wo Prinz Kvburg sein Hauptqua . tier nach
St , Trond verlegt haben soll , schick ! er sich an , u ».
verzüguch Rüremvnke zu verlassen , von hier nach Düs«
seltorf und von da wahrscheinlich nach Main ; ab-zurtt.
sen . Daraus läßt sich abnehnicn , daß das Gouverne¬
ment sich gleichfalls nicht lang mehr , m hiesiger Stakt
aufhaltcn werde , wo man vielleicht einen Thcil der
Armee zu gewarten bat.

Schreiben aus Tongern , vom 16 . Iüly . Der .
gestern sollte das Hauptquartier von TiricmoM nach
Löwen vorrücken und jeder hoffte schon aus etwas Gu¬
tes ; allein den nemlichen Tag drang auch der Feind
vor ; trieb unsre Posten vor Löwen weg und rück«
te Nachmittags selbst in diese Stadt ein . Das
Hauptquartier gienq also statt rorwärkS von Tirlemont
nach Lande» zurück , wo allem Anschein nach in der
nemlichen Stellung , worinn im Mer ; vorigen Jahrs
unsre Armee da§ Loos der ganzen Niederlande entschied ,
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ibu Micke Hauptschlacht ent '

cheiden durfte , ob wir
das Lanv dis an die Maas räumen , oder uns noch
iLnaer Hallen werben . Die Britten stehen noch bet

! Amerpen und d
'
ie Holländer bei Michel » , umdHol .

. I«n- zu recken .
Aachen , vom 1 / Iulv . Die Kat,erl . Kriegskauz ,

> ley , die sich hier befand , hat Befehl bekommen , nach
Bsnn auftubrcchen. — Heule sind ohngefähc 4002

l Wäaen » größtenteils Officicrs - Equipage , hier ange-
konimen. — Jemand , der sich m der Gegend von
Brüssel b :S zum ulen dieses aufgehalten hat , ver.
sichert , daß die Franzosen die Statue des Prinzen
Karls von Lothringen » iedergerissen und auf dem gross
srn Platz eine Guillotine errichtet haben , durch welche
bereits 2 Magistralspersonen hingerichtel worden ftyen.
In dem Hennegauffchrn haben die Republikaner in Zeit
von 24 Stunden izo2 Rekruten ausg -choden .

. Schreiben aus Namur , vom 17 Iuly . Unsre
! Stadt ist bereits stark beschossen worden . Die Brüss .
j lcr Strasse hat vorzüglich sehr viel gelitten . Wir sind

also keinen Augenblick mehr vor dem Eiurücken der
Franzosen sicher. Das Schloß ist indeß mit Truppen
sowohl, , als mit allen KrieasbeLürfniffen wohl verse -

! Heu und kann noch lange Widerstand leisten. Damit
> ist aber uns Bewohnern dieser Stadt nicht geholfen.
^ Schreib,n aus Mastricht , vom 17. Iuly . Man
l behauptet , Namnr fty wieder von den Franzosen um -
, rungen . Man steht jeden Augenblick einer Schlacht

entgegen ; noch ist sie nicht geliefert. Prinz Kcbnrg
zieht flch zwischen Tnlcmont und St . Trond zurück .
Das sind die heutigen TagS -Neu,gleiten . Man fragt
sich , warum auch noch b -cser Rückzug? soll die Ge¬
gend nicht für ein Treffen passend seyn ? Man halt »
ade « im vorige» Jahr die nemlichen Gebirge , Ebenen ,
Gehölze ; man schlug und siegte. Man rälh nun na¬
türlich wieder auf ein Einvc . ständniß mit den Frau .

, zestn , ohne zu wissen , ob cs dazu und wie weit es
damit gekommen ist .

1 Lüttich , vom 17. Iuly . Feldmarschall Prinz
von Sachsen . Koburgs Hauptquartier ,si wirklich zuLanden , links von Lt . Trond , General Latours
Korps , welches bisher zu Warand geblieben war ,
stheint sich endlich auf Namur zu ziehen . General
Klairfait ist mit seinem Korps zn dem Prinzen von
Koburg gestoßen , wodurch die Hauptarm « auf wo .
rennend Wann , stark wird. Man zählt darunter 2z bis
28,202 Mann Reiterei . Erwartet die Armee in ih¬rer qigenwärligem Stellung den Feind festen Fußes' und bar dje .Kavalier « das . Glück , in den Ebenen
von Ncerwinden zu ag ' ren , wo Prinz von Koburg den

' / - Z - ^ gte , so läßt sich , neuertzings« tw .is Grosses « watte ». Den 14. iss bier ' käs Milt -tair des Furstblichosss in Kaiserlichen E >b genommen

worden , um gebraucht zü werden, Me Flinken wrv » ,
den eingepackl und nach Mastricht verführt . Täglich
mußten 24000 Rationen Brov , vom 14 . an gebacken
werken . Alle Spitäler sind von hier weg.

Schreiben aus Mastricht , vom 18 Iuly . Die
Lage der Dinge gewinnt noch kein besseres Aussehen .
Die Spitäler von Reckheim, Hocht und aus andern
jenseits der Maas gelegnen Orten werden hinüber ge¬
bracht und gleiches verfügt man auch mit der Baga¬
ge der Hauptarm « und der Reserve - Artillerie . Da¬
raus will man nun folgern und fürchten , die Kaiser¬
liche Armee werde noch die Maas verlassen ; wiewohl
jenes auch nur zur Erleichterung der Armee gesche¬
he » könnte , auf den Fall , wofern eine Schlacht , die
noch immer unvermeidlich scheint , erfolgen und glück¬
lich ausschlagen sollte . Das Hauptquartier ist noch
zu Landen , in der Nähe von St . Trond .

Lüttich , vsm ly . Iuly . Die grosse Armee deT
Feld marschall Prinzen von Koburg befindet sich noch
immer in der nemlichen Stellung . Namur ist itzt
seit gestern Mittag zum drittenmal geräumt . DiL
Besatzung zog sich nach Huy zurück . So eben zieht
die Öesicrreichische Artillerie und Kanoniers aus Na¬
mur hier durch . Die Franzosen rückten seit gestrr»
ohne den mindesten Widerstand daselbst ein .

Vereinigte Niederlande .
Haag , vom 16 Iuly . Die Nachricht von der Einnah¬

me von Sluis , durch die Franzosen , welche man bis¬
her verbreitete , war bis itzt wenigstens völlig ungegrün¬
det. Dagegen bestätigt sich aber die Nachricht , doK
dieser Platz würklich zur Uebcrgabe aufgeforderk wurde »
D :cie Aufforderung lautet also :

» Aus dem Hanpkquaakicr HoucqueS , vom 20
Mesfidor , (9 . Iuly ) im 2len Jahr der Republick. «

» Freiheit , Gleichheit , brüderliche Eintracht oder
Tod . «

» Almain , Brigade - General und Kommandant dee
Aunee vor Sluys an den Herrn Kommandanten de-
grmelten Platzes . «

Mein Herr !
,, Die Abtheilung der französischen Arm « , welche

vor Ihren Mauern steht , muß Ihnen die Absicht der
Revublick auf diese Stadt zu erkennen geben ! Ich
halt ' es aber für meine Pflicht , nach Grundsätzen der
Menschlichkeit und der Guimülh ' gkeit , deren Vor .
fthrisken die Republikaner zu folgen gewohnt sind , z»
Werk zu gehen und Ihnen Yvern , Charleroi , Osten ,
de , das rauchende Nicpourt *) , den Rückzug der oster ,
reichlichen Truppen , den Sieg bei Fleu - us . die Ein ,nähme von Mons , Gent , Dornick , Brügge rc . als
Beispiele snzosühren . Diese werden mehr als hinläng ,
lrch seyn . um Sre zu dem Einschuß zu vermögen ,mir den Platz , welcher unter ihrem Kommando steht ,



-am Wohl des L»Mr, dem sie dienen , zu überliefern
» ob zu diesem Ende Bürgen hiehin zu schicken , mir
« eichen ich die Bedingnisse adschiirßen werbe , wodurch
«Sein Unglück und Elend , das mit dem Eifer und
Muth der Republikaner, welche ich die Ehre habe an,
zusührea , unzertrennlich verpaart ist, vermieden werden .«

» Ich erwarte eine entscheidende Antwort und hoffe,
mein Herr Kommandant , daß Sie keinen Anstand
nehmen werden , einen solchen Entschluß zu fassen , wo.
durch allein die gewalsamen Mittel können vermieden
werden , weiche ich in Händen habe und deren ich mich
Unverzüglich bedienen würde . «

Almain .
Die Antwort des holländischen Generals auf dieses

Schreiben , lautet also :
Mein Herr !

» Dir Ehre - einen solche» Platz , wie SluyS ist , zu
dertheibigen — jene , der Kommandant einer mulhvol .
len Besatzung zu fty» — das Zutrauen , welches diese
in mich setzt — diri« sind mein« Antwort. « Ich
bin u . s. w.

Unterzeichnet ;
w . H . van der Duzen ,

General . Major .
Auf diese Antwort begannen dt« Franzosen diesen

Platz mit einigen Kugeln und Haoditzgranaden zu be¬

schießen , welches ungefehr 2 Stunden lang bauerte
und wodurch vrrschiedne Häuser beschädigt wurden.
Das Feuer ward aus der Festung eben so lebhaft er.
wiedrrt ; gegen Abend aber zogen sich die Franzosen
Mit mehrevn Verwundeten gegen Brügge zurück.

*) Die Stadt Nicupork ist nicht , wie Ostende ,
gleich bei Erscheinung der Franzosen geräumt wor»
den , sondern wurde vorher den yten und roten

Liefts , sehr stark beschossen. Aus diesem Grund heißt
<S oben ; Das rauchende Nieuport.

Haag » vom 17. Zuly . Nach dem Einzug in

Brüssel den ro . dieses habe« die Republikaner eine

schwache Besatzung unter General Duoais Befehlen ,

welcher schon vor dem Rückzug im Jahr 179z . allda

das Kommando führte, zurückgelassen . Dieser Befehls,

Haber soll mit dem Brüßler Magistrat eine Konferenz

gehabt haben , welch« zu beiderseitiger Zufriedenheit
Ausgefallen ,u seyn scheint. Man will sogar wissen ,
«s sey bei Lebrnsstraf« verboten worden, das Kaiser !.

Wappen aller Orlen , wo es sich befindet , adzunrhmen .
Gronbrittanien .

London , vom i l . Zuly . Die Minister sind mit

Lrgantsirung des neuen Kabinlts «och sehr beschäftig,.

c 422 )
Der König hat dem Parlament emvfohken , den Krie«
auf dem festen Land gegen Frankreich mit aller Mach»
fortzusctzen und zur See offensiv zu Werk zu gehen.
In Spanien soll sich der Geist des Iakobinismus zei,
gen , sogar in der Hauptstadt , wo die Echweitzergar.
den erklärt haben , sie würden nicht gegen die Bürger
diesen , weiche blos einen Wunsch zeigten, die Freiheit
zu gemessen , deren sie (die Schweitzer ) genossen. Ei,
ner der ersten Grands ist cmgezogen worden und wa-
das wunderbarste scheint, so spielt dir Geistlichkeit eine
der ersten Rollen in dieser Geschichte. Lord Torr.,
wallis ist hier zurückgekommcn.

Londen , vom IL Zuly . Der König wird sich
heule in feierlichem Staat in bas Hauß der Lords de.
geben , um die Parlamentssitz»«^ ,, auf einige Zeit
auSzufttzen . Es ist nicht zu zweifeln , baß bei dieser
Gelegenveil die nachdrücklichsten Maasrege/n zu Fort ,
setzuvg des Kriegs , welcher uns so grosse Vorrheile
gewährt , empfohlen werden . — Die letzlern Ereig,
Nisse in Flandern und Brabant geben indessen zu al,
lrrhand Muthmassmgen Stoff . — Man sagt , cS
wären Unterhandlungen zu einem Frieden auf dem
Tapet ; Prinz von Kvvurg und Herr von Mercy , här,
ten geheim« Konferenzen mit gewissen Konvents . Kom» my e
missmrs gehabt und es sey hierauf zu Vorschläge« ge- n ., D
kommen , welche man dem Grokbrillamschen Kabine » Con 'r
mitgerheilt hätte. Dieses habe aber den Ueberdnnger fty vc
dieser Vorschläge nicht einmal anhören wollen , weil
es eine glückliche Uebereinkunft in dem Augenblick , wo
noch gewisse Absichten za erfüllen find , wo alle Ge,
fahren auf andre fallen und endlich unsre Hoffnung
in der vollsten Blüthe steht , unsrerRechnung gar nicht
entsprechen würde. Kann man nun diesem Glauben
beimessen , so müssen in dieser Rücksicht von dem Ma, .
drider Hof bereits wichtige Schrine vorwärts gcrhan -

worden seyn . Dieser ist , wie man sagt , bereits in
öffentlichen Friedensunterhanriungen begriffen. Man
will sogar schon die vorläufigen Brdingnisse wissen ,
welche Frankreich gemacht hat. Es sollen «emlrch
folgende 4 Punkte seyn :

1) Das ker Madrider Hof Frankreich als eine
Nepublick anerkenn«.

2) Derselbe den letzten zu Madrit gestandnen G«.
schäftt äger zam bevollmächtigten Minister Frankreich -
aufnchmc . - .

z ) Alle während diesem Krieg eroberte Platze zo>
rückgäbe. . ^ . . . . vlilr

"

4) Endlich aus alle Verbindungen «nr den sranM ^ ^
scheu Nebenlinien des Hauses Bourbon VerAht ihr«.
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